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abgedruckt Rahner, oltmann, Teılhard de reiner (je1lister für unmöglıch erklärt wırd Molt-
Chardın, Küng, Tıllıch, Schell, Barth Iannn 144) der WE manıiıchäisch anmutende
und Pannenberg (1ın diıeser Reihenfolge ach der Ihesen auftauchen WIe die ben referlerten VO  —_

Teılhard der Paul Tıllıch 1eTr der uftfor seıneHäufigkeıt der exte: 11{ 01-—-159) Hıer
merkwürdigerweıse 1Im Gegensatz ZUTr Kommen- Lieblingstheologen vorgestellt hat? Bedauerlich

sınd uch dıe fehlenden Angaben VON welter-Jjerung der irüheren Zeugnisse jegliches Wort der
Krıitik(!), uch ann N1IC WE beispielsweıse das führender ] ıteratur den einzelnen lexten DZW
unmıiıttelbare Fınwirken (jottes In dıe Welt 1mM utoren, WIEe s1e sıch lobenswerterweıse be1 ande-

Tren Autoren der » Lexte ZUT Theologie« finden Dıieunder geleugnet wırd M  1C 126; Küng BA
WEeNN Rahners umstrıttene Meınung VOINl der »aktı- ammlung VO  = ist jedenfalls e1in azı
VOeN Selbsttranszendenz« der Geschöpfe In der KVO- zıehen, eın Ruhmesblatt derel
lutiıon vorgestellt wırd WEeNn dıe Exıstenz Manfred Hauke, Augsburg

Moraltheologie
Szostek, Andrze], atur Vernunft — Freiheit. Phi- betrachtet wIırd, muß 1111l alle daraus resultieren-
losophische Analyse der Konzeption »schöpfert- den Konsequenzen eachten und In rwägung Z71e-
scher Vernunft« In der zeitgenössischen OFaLl- hen Der utOor den dıe Idee der »schöpferıschen
theologie. Natura FOZUFmM —wolnosc. Filozoficzna Vernunft« faszınıert, ıst ıhren Mängeln und Fehlern

gegenüber N1IC krıitiklos geblieben. Er hat das Pro-analıza koncepc]i FOZUMU WSDOLCZES-
nNe] feologıl moralne]. Rom: Fundation aps: Jo- blem 1Ur unter phılosophıschem Aspekt analysıert
hannes Paul I7 1990, 362 S Deutsch: eter Lang und theologısche Begründungen, dUus Gründen der

Übersichtlichkeit, weggelassen. DIe eigentlıcheVerlag, Frankfurt UAıM Maın [992, 296
Idee der »schöpferıschen Vernunft« Ist nämlıch e1-

Es ohnt, dıeses Buch vorzustellen, das INZWI1- phılosophısche Idee Deshalb stellt 1mM ersten

schen uch ın deutscher Übersetzung erschıenen Kapıtel seiıner Arbeıt dıe phiılosophıschen KOonzep-
Ist. Der eutsche Leser wırd VOTL em der präzl- t1onen und Standpunkte VOlI, auf welche sıch beson-

ers dıe zeitgenössıschen ITheologen berufen Iiesund sachlıch geführten Kriıtık eTiallen finden Er
wırd bemerken., daß dıe Meınungen der deutsch- ıst VOT em dıie Philosophiıe des Ihomas VO  -

sprachıgen Theologen gewlissenhaft vorgestellt quın, ants un: Hegels.
wurden. Fachausdrücke und wichtige /ıtate Das zweıte Kapıtel bıldet den wiıchtigsten e1l
wurden ın der 5Sprache des Orıginals angegeben der Arbeıt Es stellt dıe antropologıisch-ethıschen
DIie Argumente Pro un!' Contra ergeben sıch AaUuUsSs Hauptthesen der >T1CUECIMN Moraltheologie« VO  S Dıie-
dem logıschen Ablauf der Ausführungen. Ssind: dıe Konzeption der »Grundentscheidung«,

Es handelt sıch ıne Habıilıtationsarbeıit, dıe dıe Idee eiıner der menschlıchen ernun ZUSC-
Ethischen NSTULU der Katholıschen Universıtät sprochenen »theonomen Autonomi1ie«, ıne »Um-

iın Lublın 989 geschrieben und verteidigt wurde. formulıerung des Naturrechts«, SOWIE ıne »teleo-
Der utor ıll eıinen sachlıchen Beıtrag ZUur Erhel- logische Theori1e« der Begründung operatıver S1ıt-

tennormenlung des TreItes leisten, der se1ıt Jahren zwıschen
den Vertretern der »alten« und der STICUCI1« Ooral- Im drıtten Kapıtel geht der Verfasser ZUT Krıtik
theologıe a  S  I  n wırd, in dessen das der STCUCI Moraltheologie« ber un!' bemängelt

Menschenbild und das Moralver- VOT em den subjektivistischen Charakter der
etändnıs stehen Der Phiılosoph und ecologe AUS SAaNZCH Theorie Iieser Subjektivismus ist dıe

vermeı1dlıiche KOonsequenz der »transzendentalenLublın egrenzt se1in Interesse auf dıe Relatıon, dıe
zwıschen der menschliıchen atur, der menschlhı- Interpretation« menschlıcher Freıiheıit, dıe mıt eıner
hen ernun und der Freıiheıit 1Im Kontext des Ge- »dualıstischen Theorıe des Menschen« verbunden

Ist. In dıesem etzten Kapıtel unternimmt der utorwıissensaktes besteht Das zeitgenössısche theolo-
gische Denken wıderspricht der »alten« Moraltheo- jedoch keıne omplexe Beurteilung der Konzepti-
ogıe mıt der Ansıcht, dalß dıe mMenNsSC  1C Ver- der »schöpferıschen Vernunft« Er welst auf dıe
nun' dıe Moralnormen MNIC 1UT findet, sondern CI - hauptsächlıchsten Unvollkommenheıten hın un:
fiindet Dieser Standpunkt ist zugegebenermaßen schıildert dıe daraus entstehenden csiıttlıchen Konse-
und für sıch interessant, ann jedoch Befürchtun- YJUECNZECN. Er (ut ın Form VO  — Fragen, dıe den Le-

SCI nachdenklıch machen sollen Mıt Rücksicht aufSCH e1Ines versteckten S1ituation1smus wecken.
Wenn nämlıch das Gewıissen dıe Verhaltensnor- den Umfang der Arbeıt führt der Verfasser ur

IL erfindet, WE Iso als kreatıves (jew1ssen nıge Onkrete Beıispiele dl  s dıe den Schutz mensch-
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lıchen Lebens un: den Bereıich der Sexualıtät De- andererseıts iıhren Inhalt in dem aktuellen Fragen
refifen Für dıe gegenwärtige Dıiskussion ber den ach Begründung und Verwirklichung chrıistlıcher

Welt- und Lebensgestaltung gewınnen hat, dıewırksamen Schutz des ungeborenen Lebens und dıe
Abtreibung ist dıe In Kapıtel Il enthaltene AT- freılıch un! kulturell un! epochal unterschıedli-
gumentatıon bedeutsam, dıe iıne Gegenposıtion hen Gegebenheıten unterschiedlichen eth1-
ZUr Meıinung Nauers und darstellt. schen Problemstellungen führe und somıt Auseın-

[Diese Arbeıt 1st eın monographisches Buch, das andersetzung herausfordere, deren jede Je auf
ber ın Teılen als Lehrbuch zeıtgenössıscher MoO- iıhrem Weg ihrem eCc| kommen MUSSE. Aus
raltheologıe gelten ann Miıt Siıcherheit wırd den Beıträgen erfährt der Leser Iso immer wıeder
N1IC 11UT ıne Hılfe für Theologiestudenten darstel- ufs NECUC, WIE dıe iısche Theorie handhaben
len, sondern uch für Priester, dıe iıhr Wiıssen erwel- und W d Ss1e eıstet, WenNn Ss1e »praktisch« wird,
tern und aktualısıeren wollen WE der Moraltheologe der ertreter der

DIie Habiılıtationsschrift VON Andrze] Szostek ist eologıschen ıne Frage der Lebensgestal-
gründlıch un! AuUSSCWOSCH In ihren Meınungen t(ung theoretisc angeht, denjenıgen Orılentie-
ZU ema der »schöpferıschen ernunft« und CI - IUNSCH dıe and geben, dıe tatsächlıch eth1-
au dem Leser, hne überflüssiıge Emotionen, SEe1- sche Entscheidungen 1m Rahmen der Alltagspraxıs

eıgene Meınung präzısıeren. reffen en Obwohl dıe behauptete Einheıit
Olanta Reichenberger, Nersingen der theologıschen Reflexıion sıch Iso nhalten

bewährt, 1st s1e inhaltlıch N1IC fassen.

Ethische Theorie praktisch. Der fundamental- Was sıch In en Beıträgen natürlıch mehr

moraltheologische Ansatz In sozıalethischer Ent- der wen1ger poıintie: durchhält, Ist dıe durch dıe
Jeweılıge emenstellung spezıfızıerte allgemeıne,faltung. Herausgegeben VonNn Franz Furger In -

sammenarbeit mıt Klaus Arntz, eter Schallenberg, AUS der ethıschen Theorıe CWONNCNC iıchtung des
Fragens Dieses hın auf eınen uch schon InThomas Schwartz (Schriften des Instituts für

Christliche Sozialwissenschaften der Westfälischen der tradıtiıonellen Moraltheologie behandelten Ge-
Wilhelms-Universität Münster, BandZ Münster: genstand, näherhın auftf dıe ıhm In deren (krıtisier-

baren der N1IC mehr vertretbaren) Behandlungs-Aschendorff 1991, II Un $ 79
Welse zute1l gewordene Darstellung und Beurte1-

Hat 111a sıch In dem vorlıegenden Band UMSCSC- lung, und W äal mıt dem Zıel, ber diese Darstel-
hen un! sıch ber das Gefälle dessen Rechenscha lung und Beurteijlung aus epistemologischen Erw.
gegeben, W dS unter den gängıgen Überschriften: SUNSCH hınauszugehen. Ihomas Kopfensteiner hat
» 1 heologısch-methodologische Grundfragen« dıesen Umgang mıt der ethıschen Theorıie, ihre

Handhabung In der moraltheologısch der docheıl 1), »Geıistesgeschichtliche Rückfragen« eıl
1), »Moraltheologıe ın sozialethischem Ausgriff« besser! thısch wissenschaftlıchen Praxıs PTO-

Teıl I1) und » B1ıo0eth1 und Lebensgestaltung« orammatısch für dıe anderen Beıträge mıt dem
eıl] IV) VOIN Autoren unter den Je VO  —_ diıesen 1Inwels gerechtfertigt, dalß einerseıts TODIEmMEe

selbst gewählten Tıteln nıedergeschrieben und 1N- gebe, dıe sıch tradıtıionell erledigen lassen un ON

tendiert wurde, S1Ce I11all dıe ese vollauf gerech- folglich nıcht nötıg aben, ber dıe »tradıtionel-
fertigt, dıe Franz Furger 1Im Vorwort (VIID) ZU egriıffe und Kategor1e« eines Forschungsbe-
nlıegen des VOIlNl ıhm herausgegebenen erkes reiches hınauszufragen; anderseıts, fährt fort,
formuliert hat: »dalß (nämlıch) dıe FEinheıit chrıst- »kann dıe Tradıtion ın Zweiıfel SCZOSCH werden«.
ıch theologischer Reflexıon keıne fundamentalı- Dıiese Problemstellung ber se1 besonderer
stisch sterıle Einheitlichkeit meınt, sondern ıne E1genart«; enn S1e hınterfrage »dıe Grundvoraus-

setzungen des klassıschen S5ystems«, spalte »hDe-dUus dem einen Glauben und ın geisteswissenschaft-
ıch sauberer Argumentatıon gewachsene, ber griffliche Kategorien« auf und ordne SIE IICUu mıt
gleich VOoNn kulturell WIEeE epochal unterschiedlichen der KOonsequenz, daß »tradıtıonelle egriffe
ethıschen roblemen herausgeforderte Auseınan- GUG Bedeutung« (2) erhalten Demgemäß verlangt
dersetzung mıt den aktuellen Fragen ach Begrün- der genannte uftfor 1m Blıck auf den eute allge-
dung und Verwirkliıchung chrıistlıcher Welt- und meın vorausgesetlzien Fortschritt eıne »hıstorische
Lebensgestaltung darstellt.« Erkenntnistheori1e«: enn auf Grund der VON der

Be1 dem VMersüch, dıe Intensı1ıtät dıeser Einheıit Wissenschaftsgeschichte CWONNCHCH Finsıchten
fassen, SI1C INan sıch dıe genannten eıträge uch für den Bereıch des Sıttlıchen könne I1a

zurückverwiesen: gılt doch klären, WI1e diese Letztbegründungen der Vernunft N1IC mehr zulas-
Eınheit eiınerseıts dem eınen Glauben und der gel- SCI] und musse olglıc eıner Erkenntnistheorie den

Abschied geben, mıt deren Hılfe dıe Mora  eO10-steswıssenschaftliıchen Argumentatıon zugehört,


